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Beilage zu Nr . 2M der Karlsruher 4

Sonntag , 16 . Oktober 1881 .

Verhandlungen der Ge « eralsy « ode .
Karlsruhe , 14 . Okt . , 9 Uhr . IX . Sitzung . (Schluß auS

auS dem gestrigen Hauptblatt .) Der Antrag der Majorität lautet :
„Arttkell . Hinter § 96 der Kirchenverfaffung ist folgende Be¬

stimmung einzuschalten : Pfarreien , für welche beim Ausschreiben
zur Bewerbung kein Bewerber aufgetreten ist . können im Laufe
der nächsten drei Jahre ohne vorherige Gemeindewahl vom Groß -
herzog besetzt werden .

Artikel 8 2 . Hinter 8 97 der Kirchenverfaffung sind die folgen¬
de» Zusatzparagrapheu einzuschalten :

§ 97 ». Bon deu in einem Jahre zur Gemeindewahl verfüg¬
baren Pfarreien können fünf vom Großherzog unmittelbar . und
- war auf die DLuer von fünf Jahren » besetzt werden . Der ein-
zusetzeode Pfarrer soll den im aktiven Dienste der evangelisch -
protestantischen Kirche in Baden stehenden Pfarrern entnommen
werden . Ausnahmen sind nur auS besonders erheblichen und
dringliche » Gründen statthaft . Die seitherige Dienststelle des so
eingesetzten Pfarrers wird dadurch frei . Finden in einem Jahre
weniger als fünf Besetzungen statt , so kann die fehlende Zahl im
folgenden Jahre nachgeholt werden .

§ 97 d . Pfarreien , welche in Anwendung des 8 97 ». besetzt
wurden , find , wenn sie durch Ablauf der fünf Jahre oder auch
früher für die Besetzung wieder frei werden , während der nächsten
zehn Jahre dieser Besetzungsart nicht mehr unterworfen . Auch
darf Gemeinden , welche seit Einführung der Kirchenverfaffung
vom 5 . Septbr . 1861 ihr Wahlrecht auszuüben noch nicht in der
Lage waren , die erste Wahl durch dieses Besetzungsrecht nicht
beschränkt werden .

8 97 o. Unverändert ."

Diese Art der Besetzung geht von der Voraussetzung auS , daß
nur dm wirklichen vorhandenen Bedürfnissen entsprochen werden
fall . Im Interesse der Geistlichen und auch der Gemeinden hat
die Kommission die Beschränkung hinzugefügt , daß nur aktive
Pfarrer , also weder Ausländer , noch Vikare oder Pastorations -
geistliche in Berücksichtigung gezogen werden sollen ; nöthigenfallS
etwa noch Männer » die in den Schuldienst übergrgangen waren
und wieder in den Kirchendienst zurückzutreten wünschen . 8 97 ».
Absatz 3 beabsichtigt eine gewisse Ausgleichung , damit nicht mög¬
licherweise Gemeinden und Bewerber über Gebühr beeinträchtigt
werden . Ebenso 8 97 b . Absatz 2 trifft bei 37 Gemeinden zu.
— Um einen weiteren Spielraum zu erhalten , wurde Artikel 1
« nfgestellt , durch welchen ein unläugbarer Mangel unserer Ver¬
fassung beseitigt wird . Auch das Kirchenregiment ist damit ein¬
verstanden . Die Frage , ob nicht die bei unS verbotenen Probe -
Predigten in Zukunft gestattet werden sollte », führte zu dem Antrag :

„ Hohe Synode wolle de» Oberkircheurath ersuchen , die Frage
in Erwägung zu ziehen, ob nicht den Kirchengemeinde -Versamm -
lungeu gestattet werden könne , bei bevorstehenden Pfarrwahlen
bi« ihr zur Auswahl bezeichneten Bewerber oder einen oder einige
derselben ei»zulade » , Predigten in ihrer Gemeinde zu halten ,
wobei insbesondere auch die Erfahrungen aus den kirchlichen Ge¬
meinschaften , in denen solche Predigten gestattet sind , zu berück¬
sichtigen wären ."

Mit dem 8 97 o. deS oberkirchenräthlichen Gesetzentwurfs (»Die
Besetzung der Pfarrei kann ausgesetzt bleiben , wenn das Ein¬
kommen derselben nicht mindestens 1600 Mark erreicht , oder die
Kirchengemeinde Leistungen zu dem Diensteiukommen deS Geist¬
lichen zurückzieht") ist die Kommissisu einverstanden . Nur hat sie
den weitem Antrag hinzugefügt :

„ Hohe Synode wolle den Oberkirchenrath ersuchen , dahin bei
Großherzoglicher Staatsregierung zu wirken , daß die Ueberschüffe
der in 8 97 e. bezeichneten Pfründen , welche nach Abzug der
Kosten der Dienstvcrsehung verbleiben , dem Psründevermögeu
der betreffenden Gemeinde zu dessen allmäliger Ergänzung zuge¬
wiesen werden dürfen .

"
Die Diskussion eröffnet Präsident v . Stösser mit einer all¬

gemeinen Beleuchtung des vorgelegtcn Gegenstandes . Ein Be¬
dürfniß zu Aendemngeu auf dem in Rede stehenden Gebiete ist ,
wie allgemein zugestauden wird , vorhanden . DaS Bedürfniß ist
aber sogar ein dringendes . Die Begründung des Gesetzentwurfs
weist dies nach . Der Berichterstatter hat dieselbe „drastisch " ge¬
nannt . Allein sie entspricht nicht einmal erschöpfend den that -
sächlichen Verhältnissen . Es gibt Fälle , in welchen Geistliche
versetzt werde» müssen. Auch erheischt der Mangel an geistlichen

Annie Brassey's Sonnenschein und Sturm im Osten.
Von O . Kienitz , Karlsruhe . (Fortsetzung .)

(Nachdruck verboten .)
Weiter amüsire » wir unS in Palästen und Gärten deS Sul¬

tans , in Schatzkammern und HaremS : ich greife dem Genuß
«»mittelbare « Lesens durch Wiederzählung nicht vor . Aber ich
erwähne doch , daß die Emanzipation der Frauen Lieblingsthema
der türkischen Damen war . Mrs . Braffey dringt in die Harems
der höchsten Kreise und plaudert die intimen Geheimnisse deS
dortigen KaffeeklatscheS in liebenswürdiger Weise aus . Revolu¬
tion droht : vou der althergebrachten Abgeschiedenheit von alle »
Kreudeu der Welt will man wenig mehr wissen. Die JashmakS ,
die früher höchstens noch die Augen sehen ließen , wurden von
Tag zu Tag durchsichtiger , und wenn die HaremSkaroffrn nach
de« Moscheen oder nach den Gärten vou Chumlejah fahren , so
sind auch die Eunuchen rücksichtsvoll genug , die ihrer Hut an¬
dertrauten Schönen nach Herzenslust kvkettireu zu lassen. Diese
daben französische Erzieherinnen und Gesellschafterinnen , machen
selbst den Eindruck von Französinnen , spreche» englisch und frau -
Msch , lesen fleißig Romane . So Prinzessin Azizieh , deren Ge¬
mächer — unsere Leserinnen wird da - interessiren — prächtig
mit rothem AtlaS und Brokat dekorirt find , während bei Prin -
»essin Nazli Alles eben so prächtig in blauem AtlaS erscheint.
Aluch Nazli ist unzufrieden ; sie preist Fuad Pascha 'S Ausspruch :
die Türkei werde niemals deu ihr zukommendcn Platz einnehmeu ,
so lange nicht die HaremSmaueru gefallen seien und deu Frauen
vestattet werde, ihren säuftigendeu Einfluß zur Geltung zu bringen .

Eine der Damen bemerkte : „Wie sonderbar muß es den Euro¬
päern Vorkommen, uns von unfern Brüdem und Schwestern und
deren Müttern reden zu hören , denn eS sind gerade so viel von
letzteren wie von elfteren vorhanden ." Eine andere : „ Mein Gemahl
selbst ist gar nicht so sehr streng , trotzdem aber wird er gewiß

Kräften , Mittel und Wege zu schaffen, um Männer von aus¬
wärts oder auch aus dem Kreise solcher , die in den Staatsdienst
übergegangen waren , herbeizuziehen . Die Gcmeindewahl kann
dem Bedürfniß der Geistlichen nach einem Ortswechsel nicht ab -
helfcn , weil sie ja ganz andere Ziele verfolgt . Ebenso wenig
daS Privatpatronat ; denn der Patron nimmt denjenigen Bewer¬
ber , der ihm persönlich der geeignete scheint. Die unmittelbare
Besetzung durch deu Großherzog in den verfassungsmäßig stipu -
lirten Fällen ist aber ganz außerordentlich selten . So bleiben
nur zwei Auswege : Verzicht auf die Pfründe oder Pensionirung
— beide gewiß hart und nicht erwünscht . Unter diesen Umstän¬
den muß das Kirchenregiment wünschen , vou sich auS eiugreifcn
zu können. Ob das durch Alternirung oder Ternirung oder wie
sonst geschieht — der Weg ist immer der , daß dem Kirchenregi¬
ment ein weiterer Spielraum geschaffen wird . Dabei kan » aber
natürlich nur ein möglichst enger Anschluß an die Kirchenver¬
faffung , eine möglichste Schonung des Pfarrwahl -Rechtes er¬
wünscht sein. So sind die Vorschläge der Behörde entstanden .
Die Mühe , die Verantwortlichkeit , die mancherlei peinlichen Ver¬
hältnisse , welche sich aus ihrer Annahme ergeben werden , sind
dem Kirchenregiment klar . Allein es wird Alles über sich neh¬
men , um nur dem großen Uebelstande , welcher vorlicgt , mit
allen Kräften zu steuern .

Der Präsident (Bluntschli ) macht darauf aufmerksam , daß
die weitere Diskussion natürlich zunächst eine allgemeine sein solle .

Gegen den Majoritätsantrag der Kommission ist ein Minori¬
tätsantrag (durch Baumeister , v . Stockhorn und Bauer )
eingebracht , welcher folgendermaßen lautet :

„ Hohe Synode wolle die 88 97 ». und 97 b . des Gesetzentwurfs
ab lehnen und die Berfaffungskommission mit Umarbeitung
der Vorlage nach folgenden Grundsätzen beauftragen : Die Pfarr -
stcllen , mit Ausnahme der Patronatsdienste , werden abwech¬
selnd durch die Gemeinde und durch die Kirchenbehördc besetzt.
Im ersten Falle wird d«s bisherige Verfahren dahin abgeändert ,
daß der Kirchengemeinde -Versammlung sämmtliche Bewerber
zur Wahl genannt werden und der Gewählte dem Großherzog
zur Bestätigung Präsentirt wird . Im zweiten Falle sollen etwaige
Wünsche der Gemeinde hinsichtlich der Eigenschaften ihres
künftigen Pfarrers gleichzeitig mit dem Ausschreiben der Stelle
erhoben und bei der Ernennung thunlichst berücksichtigt werden . "

iüZur Begründung desselben erhält Baumeister das Wort :
Zwei Ursachen sind cs hauptsächlich , welche die bisherige Be¬
setzung der Pfarreien durch Wahl bedenklich gemacht haben . Ein¬
mal die Zusammensetzung der Kirchengemeinde -Versammlungen
als der Wahlkörper . Die Antragsteller sind Freunde der Ge¬
meindewahl . Allein die Wahlkörper enthalten bei unseren Ver¬
hältnissen , namentlich in den Städten , bekanntlich viele Elemente ,
die aus ganz disparaten Beweggründen herbeigezogen werden -
Der kirchliche Sinn kann zwar durch diese Beiziehung geweckt
werden . Allein die damit verknüpften sind auf der andern Seite
viel zu groß .

Redner weist hier auf das Beispiel des Elsasses hin , dessen Ver¬
hältnisse durch Ertheilung des Wahlrechts in den Reichstag nicht
besser geworden seien. Ein Bekannter , der in die Kirchenvcrtretung
gewählt war , sagte dem Redner : „ Ich bin ein Christ , mache aber
keinen Gebrauch davon ." So wählen Leute mit , die oft wenig kirch¬
liches Interesse haben . Kirchlichkeit und Christenthum decken sich
freilich nicht . Allein da es bei der Pfarrwahl sich um Männer
handelt , die doch de» Schwerpunkt ihrer Wirksamkeit in der
Kirche haben , so sollte dieselbe nur von kirchlich gesinnten Leuten
ausgeübt werden . Abhilfe könnte durch andere Zusammensetzung
der Wahlkörper geschaffen werden . Allein im Augenblick muß
davon abgesehen werden , zumal ein dringenderes Bedürfniß vor¬
handen ist : die Versetzung gewisser Geistlichen , die nicht gewählt
worden sind . Die Vorlage des Oberkirchenraths ist ein dankcns -
werther Vorschlag . Allein daraus erwachsen große Uebelstände ,
vor Allem für die Geistlichen, welche versucht werden , das Wohl¬
gefallen der Gemeinden sich zu erwerben , um dann gewählt zu
werden . Thatsächlich ist dies nur eine verlängerte und vermehrte
„Pfarrverwesers - Wirthschaft "

, über die schon auf der Synode
von 1876 so entschieden geklagt worden ist. Man erwartet , daß
ein solcher Verweser „ in der Regel " gewählt werden werde . Ja
— wenn er ein gesunder und unter normalen Verhältnissen von
der Gemeinde berufener Mann ihres Vertrauens wäre ! Allein
er ist ihr oktroyirt . Beamte des Staats rc . werden nie auf 5 Jahre ,

nichts dazu thun , unS zu emanzipiren , oder dafür sorgen , daß wir
Plätze im Theater bekommen. Sie sind Alle gleich — wahre
Türken ! — und sie sind nur zu froh , wenn sie eine Entschul¬
digung haben um allein ausgehen und sich amüsiren zu können . "

Die Damen erwidern auch den Besuch auf dem Suebeam — der
erste Fall dieser Art , zeigen für Alles lebhaftes Interesse , einzelne
imponiren durch ihre Bemerkungen und ihre Kenntnisse . Erst
nach einmonatlichem Aufenthalt nehmen wir Abschied von Kon¬
stantinopel und seiner selbst dem verwöhnten Auge unserer Füh¬
rerin an ' s Unglaubliche grenzenden Pracht .

Wir kehren zurück durch das Aegäischc Meer , besuchen die
Jonischen Inseln , besonders Korfu und Tschaka . Eine Reihe
recht hübscher Naturschilderuugen ersetzt hier die Darstellung deS
eigenartigen Menschenlebens der Türkei . Nach viermonatlicher
Abwesenheit treffen die Reisenden in der Heimath ein, „ empfinden
ausnahmslos ein wonniges Behagen bei dem Gedanken , für
einige Monat „ zu Hause " zu sein- Freilich — lange wird cs
nicht dauern , dann regt sich unsere Reiselust wieder von neuem
und lockt und treibt unS abermals mit unwiderstehlicher Gewalt
hinaus in unbekannte Femen ". Und wirklich folgte in deu Jahren
76/77 die bekannte „ Segelfahrt um die Welt "

, nach dieser 78 die
zweite hier geschilderte Reise in 's Mittelländische Meer . Der
Anfang ist Schlimmes verheißend . Mißgeschick f,lgt auf Miß¬
geschick. Hart an der englischen Küste wird der „Sunbeam " zum
ersten Mal angerannt von einem mächtigen Truppenschiff , glück¬
licher Weise ohne großen Schaden . Stürme schaukeln das ^ ckiff
bin und her , mehr als seinen seetüchtigen Bewohnern lieb i, . .
Seekrankheit und Wafferblattern brechen aus . Muriel ist krank ,
Baby ganz elend, Mrs . Braffey ebenso — nur Tom und Ma -
bello erfreuen sich besten Wohlseins . Cadiz und Sevilla werden
besucht , in Oran ein Stück maurischen Lebens genossen , längere
Zeit auf »Sardinien verweilt , ein Abstecher von Neapel nach

sondern auf unbestimmte Zeit ernannt und mit der Aussicht , nach
Ablauf dieser Zeit sich verbessern zu können. Höchstens bei den
Männern des Baufachs liegt eine Analogie vor . Allein die Auf¬
gabe des Geistlichen ist doch eine von Grund aus verschiedene ;
namentlich die Seelsorge kann innerhalb eines kurzen Zeitraums
keine gründliche sein.

Eben so schlimm ist der Vorschlag für die Gemeinden . Sie
müssen sich fragen , warum gerade sie einen solchen „UntcrstützungS -
Wohnsitz " abgeben sollen , und wohl auch Pfarrer erhalten , die
sie ihrer Richtung wegen mit Mißtrauen empfangen . So wird
die Gemeinde demoralisirt . Aber auch für die Kirchenbehörde
selbst ist der Vorschlag eine fortwährende Verlegenheit . Wird ein
Geistlicher nach S Jahren nicht gewählt , so muß sie ihn wieder
anderswo unterbringen oder ihm Wartegeld geben —. was bei
unseren finanziellen Zuständen kaum verantwortlich ist . Für den
Oberkircheurath erwächst daraus die Gefahr der Hierarchie . Er
wird jedenfalls in diesen Verdacht kommen. Wir haben gegen¬
über dem jetzigen diesen Verdacht nicht. Allein die Verhältnisse
können sich ändern — und Versuchung und Verdacht würden
wachsen . — Auch besteht gerade bei solchen Geistlichen , welche
im Nothstande sind , eine Abneigung gegen den Vorschlag der
Majorität . Darum ist der Minoritätsantrag eingebracht . Dieser
will Anstellung auf Lebenszeit , keine willkürliche Auswahl der
Gemeinden , Kooperation des Oberkircheuraths und der Gemeinde .
Bei dem oberkirchenräthlichen Vorschlag wird die Zahl 5 thatsächlich
durch verschiedene Umstände eingeschränkt. Die Alternirung bietet
mehr Gelegenheit . Eine feste Norm wird vorgezogen und ist auch bes¬
ser . Ungleichheiten bleiben allerdings übrig , sofern in einer Gemeinde
lange ein gewählter und nur kürzer ein ernannter Pfarrer fein
wird und umgekehrt . Allein das muß als Schickung von oben
genommen werden . Außerdem wird durch Absatz 3 des Minori¬
tätsantrages den Gemeinden ein „ vorbeugendes Veto " einge¬
räumt , welches den großen Vorzug hat , daß es sich an sachliche
Eigenschaften halten muß und persönliche Verunglimpfung auS -
schließt . Die Alternirung ist also keine „ absolute Einschränkung
des Wahlrechts " , sondern nur eine andere Form . Vom Ober -
kirchcnrath wird nur „ thunlichste" Berücksichtigung dieser Wünsche
erbeten . Der Redner erinnert hier an die letzte Pfarrwahl in
Heidelberg . Solche Vorkommnisse werden bei der Alternirung
vermieden . Auf diesen letzten Satz lege die Minderheit übrigens
weniger Gewicht und erkenne das Gewicht mancher Gegenrede
an » wie sie von dem Berichterstatter bereits geäußert worden
seien . Man habe der Alternirung vorgcworfen . sie sei prinziploS ,
dann sei es der Majoritätsentwurf auch. In der That sollen
zwei Prinzipien hier mit einander verknüpft werden . DaS Alter -
nirungsprinzip sei von 54 Geistlichen aller Richtung auf einer
Versammlung in Karlsruhe anerkannt worden , Oberpfarrer
Schmidt und Dekan Zittel hätten damals sehr lehrreiche Berichte
erstattet , die er zu lesen bittet . Die Diözesansynoden hätten
in 17 Diözesen mit 361 Mitgliedern gegen 184 für Alternirung
gestimmt . Ein moralisches Gewicht müßten diese Voten doch
haben . Die Frage ist keine religiöse und keine Partei -Frage ,
sondern eine lediglich praktische. Möge sie » ins ir» st stuäio be¬
handelt werden .

Dekan Seviu : Einem wirklichen Nothstand wolle man ab¬
helfen . Dazu seien verschiedene Wege vorgeschlagen . In beiden
aber vermisse er das eine , daß durch die Erweiterung deS
Dreier - VorschlagS zum Sechser - Borschlag die
jetzt so deutlich hervortretenden Uebelstände vorzugsweise herbei¬
geführt worden seien. Durch die Dreizahl wäre mehr Beweglich¬
keit erhalten worden . Man hätte wieder auf ihn zurückgehe«
sollen . Aber das allein helfe nun nicht mehr . ES müßte also
eine bestimmte Anzahl von Stellen besetzt werden . Darauf zielen
im Grunde beide Anträge . Die Minorität will die Hälfte
der Besetzung übergeben , aber das sei zu viel und schädige daS
einheitliche Prinzip . Der Majoritätsantrag aber sei zu kompli -
zirt und schaffe Wanderpfarrer , die ihren Beruf eigentlich gar
nicht vollständig erfüllen können, weil sie keine bleibende Gemeinde
haben werden . Damit mache man keinen Muth zur Wahl des
geistlichen Berufs , denn die Pfarrwahl habe — daS sei That -
sache — Viele vom Studium der Theologie abgeschreckt. Er
kann nur in einer definitiven Ernennung das Heil sehen, welcher
eine bestimmte Zahl von Gemeinden unterworfen werden sollten .
Da die Verfassung die „ unmittelbare Besetzung " doch kenne , so
könnte mau die Hälfte der Stellen , welche durch Tod erledigt

Pompeji und Capri gemacht, der Vesuv erklettert, Nächstes Ziel
ist Cypern , damals für Engländer von doppeltem Interesse .
Schon aus der Ferne heben sich die weißen Zelte englischer Sol¬
daten ab , später wird daS Lager Sir Gernet Wolseleys besucht .
Vorerst interessirt aber das Land selbst , wir durchwandern Strecken
fiebererzeugenden Sumpfbodens und dürrer Wüste , dann wieder
Gebiete voll köstlicher Frische und Lieblichkeit , wir lernen Larnaka ,
Nikosia , Famagusta kennen mit armseligen Lehmhütten zwischen
verfallenen und verfallenden Palästen . De » zahlreichen Fund¬
stätten und Funden wird gebührende Aufmerksamkeit geschenkt.
Nachdem auch die Zustände vor und nach der englisch-türkischen
Konventton genugsam verglichen sind , segeln wir nach RhoduS und
betreten bald darauf zum zweiten Male das unvergleichliche Kon -
stautinopel . Die Promenaden für die vornehme Welt sind dü¬
rrste Ziel , aber — sie tragen ein trauriges , verlassenes Aussehen ,
auch die Hunderte prachtvoller Pfauen sind verschwunden . Wir
ziehen am Palast deS neuen Sultans Abdul Hamid vorbei — in
nächster Nähe desselben finden Tausende der armen rumelischen
und bulgarischen Flüchtlinge nothdürfttgeS Obdach ; andere drängen
sich auf überfüllten Schiffen zur Abfahrt . Die Bazar - haben den
alten Glanz verloren . Kostbarkeiten werden oft zu Spottpreisen
verschleudert , nur um überhaupt baares Geld cinzulöscu . „ Man
erblickt nicht mehr prächtige , von weißen Rossen gezogene Wagen ,
um welche Eunuchen , Sklaven und Soldaten einen dichten Schirm
bilden und auf deren seideuschwellenden Polstern geheimnißvolle
Schöne sich wiegen ; auch keine jener eleganten Equipagen , deren
Innerem zarte Fraucugestalten entsteigen, umhüllt von Seide und
Atlas , strahlend von Juwelen und die funkelnden Augen nur unvoll¬
ständig vom Aasjmak und dem Feridjce verhüllt . Nur hier und
da sieht man jetzt einfach, sogar ärmlich gekleidete Frauenerschei -
nuugen , welche, eilig dahinhuschend, ihre kleinen Einkäufe besorgen . "

(Schluß folgt .)



werde » , zur Besetzung bestimmen , damit wäre alle Willkür be¬

seitigt. Dieser Vorschlag werde schwerlich Zustimmung finden —

aber er bitte denn doch, wenigsten - zum Dreier - Vorschlag
zurückzugehen , oder dem 8 97 der Verfassung den Zusatz beizu¬
fügen : „und die Hälfte der Stellen , welche durch Tod erledigt
werden".

Professor Holsten bemerkt in Betreff der letzten Pfarrwahl
in Heidelberg, die von Professor Baumeister erwähnt wurde, daß
die Sache anders liege , als man gewöhnlich annchme. Er selbst
fei für die sogenannten positiven Kandidaten eingetreten , als er
aber später die Frage aufgestellt habe , ob der Betreffende auch
die Berechtigung der liberalen Partei anerkenne , sei daS verneint
worden. Die Gleichberechtigungsei nicht verletzt worden, indem

Jemand nicht gewählt worden sei , der die Gleichberechtigung nicht
anerkannt habe. Bluntschli erklärt sich mit dem von Holsten
Gesagten gar nicht einverstanden, aber die Sache sei hier nicht

zu verhandeln. Schenkel versichert . Heidelberg habe nicht die

Gleichberechtigungder Richtungen verletzen wollen und sie habe
kein „ Unrecht " geübt. Baumeister sagt , er habe nur „un¬
billig" gesagt, v . Stösser warnt zur größten Vorsicht in

Veränderungen unserer Verfassung ; daS Wahlrecht der Gemeinden
sei nicht mißbraucht worden , sondern in dem ganzen Lande seit
Einführung der Verfassung mit großer Sorgfalt und mit guter
Wirkung geübt worden. Die Veränderung werde nicht von den
Gemeinden , sondern nur von Geistlichen erstrebt . Dem evan¬
gelischen Volke in Baden müsse man das Zeugniß geben , daß
rS sein Recht in würdigster Weise gebraucht habe . Mißstim¬
mungen seien unter den Geistlichen immer gewesen und würden
immer sein . Sehe man aber die mißstimmten Personen an , so
dürfte man vielfach zu dem Ergebniß gelangen , daß die Miß¬
stimmten selbst die Schuld in sich tragen . Anders liege die

Frage , ob nicht Mißstände durch die ausnahmslose Pfarrwahl
entstanden seien ; aber diese seien denn doch so überaus bedeutend
nicht ; die Geistlichen und Gemeinden hätten sich »och nicht ge¬
nügend eingelebt. Er halte also eigentlich jede Beschränkung des

Wahlrechts für verfrüht und wünschte in erster Reihe gar keine
Abänderung . Soll aber doch eine solche erfolgen , so sei er für
das Mindeste — und daS sei unter dem Vorliegenden der Kom-

missionsantrag . Er hätte die Auswahl der Gemeinden dem Ober¬
kirchenrath lieber nicht überlassen , sondern äußere Merkmale ge¬
wünscht , nämlich den Mangel einer Wahl mit einer Dreiviertels -

majorität . Er erkenne aber auch die dagegen gemachten Bedenken
und komme somit schließlich auch auf den Kommissionsantrag.

Militär -Oberpfarrer Schmidt : Es ist für diejenigen , welche
feit Jahren die Uebelstände des gegenwärtigen Zustandes vorher¬
gesagt und ausgesprochen haben, eine Genugthuung , daß nun
doch eine Vorlage gemacht sei . Er habe aber große Bedenken
gegen die Vorlage , die vielleicht größere Mißstände Hervorrufe .
Es sollen 5 Stellen besetzt werden — das sei ein Mittel der Ab¬
hilfe ; aber nur auf 5 Jahre ! Warum nicht definitiv ? Weil eben
die Wahl nur eine Zeit lang suspendirt werden soll. Es sei aber
der Würde des Landesherrn wenig entsprechend » Jemand nur auf
5 Jahre zu ernennen ; aber auch die Würde des geistlichen Standes
leide darunter . Wenn das in der Schweiz so sei, so sei das dort
auch bei den Beamten . Warum 5 Jahre ? Wohl weil man
dachte , das sei weder zu lang noch zu kurz . Aber seiner Meinung
nach sei eS entweder zu lang — wenn man sein Gewähltwerden
im Auge habe ; zu kurz aber , um ihm eine riefergchende Amts¬
wirkung zu ermöglichen . Zudem muß er nach 5 Jahren jede
mögliche Stelle annehmen ; dem wird er zu entgehen suchen, in¬
dem er sich fortwährend um eine andere Stelle umsehe . Am
schlimmsten aber sei die Sache , weil sie eine große Gefahr der
Dcmoralisirung in sich schließe. Wenn es eben eine angenehme
Stelle ist und der Pfarrer ein schwächerer Charakter, so wird die
Sache seine Energie vielfach lähmen ; aber auch die Gemeinde
wird denken, wir können unS ihm gegenüber Vieles erlauben, denn
er will von uns gewählt werden. Aber auch das sei bedenklich,
dem Oberkirchenralh durch ein Verfaflungsgesetz eine Vollmacht,
und zwar verfassungsmäßig , also mit Vg Stimme » , zu geben ,
den Gemeinden die Wahl zu entziehen , welche er sich dazu aus¬
wählt . Endlich fürchte er , daß das Gesetz seinen Zweck schwer¬
lich erfüllen werde . Rur wenn die Noth an die Nägel brenne ,
werde man sich diesem Wege unterwerfen. Ueberhaupl die nicht,
die eS mit ihrem Berufe sehr ernst nehmen, denn diese müssen
sich sagen : wenn ich so handle , wie ich soll , wird meine Wahl
von vornherein unwahrscheinlich werden ; die aber, welche geneigt
sind , fünf gerade sein zu lassen , werden eher Erfolg erwarten.
Er könne keinen wirklichen Erfolg erwarten. Eine Abhilfe aber

müsse getroffen werden . Da ihm nur die Alternirung zu helfen
scheine , so empfehle er diese. Sie sei auf dem Recht bafirt und

jede Willkür sei ausgeschlossen . Man habe 1861 allen Ge¬
meinden daS Wahlrecht gegeben ; jetzt könne man es nicht ein¬

zelnen entziehen . aber alle durch die Alternirung gleich behan¬
deln. Die Uebelstände würden allerdings langsamer beseitigt
werden , als wenn man dazu 5 Stellen ausdrücklich verwende .
Die Unzufriedenheit werde sich bedeutend mindern , da ein Jeder
wisse , daß er doch irgendwie zu seinem wirklichen Recht komme»
« erde. Wenn man dann aus allen Bewerbern wählen laste ,
so werden Wohl die Netteren vielleicht benachtheiligt, aber die Be¬
setzung müsse eben dann das auSgleichen und könne es . Er sei
kein Freund der Pfarrwahl , aber sein Vorschlag sei ehrlich ge¬
meint. ES soll die Pfarrwahl ., die jetzt nicht zu entbehre » sei,
weil sie die Gemeinde schütze , durch die neben ihr ausgleichende
Besetzung gestützt und ihre üble Gesammtwirkuug ausgeglichen
werden .

Darauf wird die Sitzung um 1 Uhr bis auf 4 Uhr unterbrochen.

Karlsruhe , 14 . Okt . , 4 Uhr Nachmittags . (Fortsetzung der
lX . Sitzung .)

Kirchenrath Schenkel fragt nicht nach der Richtung, sondern
nach der Sache ; Mühlhäußer selbst sei eingetreten für die Pfarr¬
wahl. Die Pfarrwahl ist ein Eckstein unserer Verfassung und
Herr v . Stöffer habe Recht gehabt , sie zu vertheidigen. Allein
Umstände verlangen Abhilfe mancher Noth der Geistlichen und
der Gemeinden. Die Gesetzesvorlage. wie sie aus der Kommis¬
sion kam, ist zweckmäßig , während die Alternirung nichts bessert.
Der Einwurf gegen die Vorlage , daß die Würde der Geistlichen
Noth leidet bei Versetzung auf 5 Jahre , ist hinfällig ; in der
Schweiz werden alle Stellen nur auf einige Jahre besetzt und
kein Beamter entbehrt deßwegen der Achtung. Auch der Einwurf
der Demoralisation ist nicht stichhaltig . — Nach 5 Jahren wer¬
den iu der Regel diese Pfarrverweser gewählt, wenn nicht, finden
sie andere Stellung . Wie steht es aber mit der Alternirung ?
Es sollen dabei die Wünsche der Gemeinde gehört werden und
so soll der Gemeinde eine Art Ersatz gegeben werden . Allein
die Wünsche zu hören über die Bewerbung rc , das führe mehr
zur Demoralisation . Gegen Alternirung sprechen aber noch
andere Gründe . Unsere Wahl ist entweder Uebergang zur ganz
freien Wahl oder die Wahl wird ganz aufgehoben. Hier stehen
sich zwei Prinzipien gegenüber, die nicht vermischt werden dürfen.
Eine Aufhebung der Pfarrwahl müßte die Gemeinden erbittern.
Der Pfarrer ist nicht Herr der Gemeinde, sondern Gottes Diener
an ihr. — Redner schließt mit dem Wunsche , daß ein gemein¬
samer Antrag zur Befriedigung Aller noch angenommen werde .

Prof . Baumeister berichtigt ein Mißverständniß über die

Abhörung der Gemeindewünsche . Stadtpsarrer Bauer hält
eS für nölhig , Einiges zu betonen , Einiges zu erhellen . Die
Schäden liegen da, die Abhilfe thut noth. Die Pfarrwahl ist ein
Schmerzenskind , an dem stets herumgedoktert wurde , aber ver¬
gebens. Redner ist ein entschiedener Freund der Pfarrwahl , aber
durch Alternirung kommen auch die Gemeinden zu ihrem Recht,
denn der Oberkirchenrath besetzt nicht allein. Die Krankheit wird
durch Alternirung gründlich kurirt. Bei der Pfarrwahl ist Keinem
die sich ere Stellung garantirt und das Einkommen ; die Alter¬
nirung gibt Garantie . Die diskretionäre Gewalt einer Behörde
für immer geben , ist unerhört . Die Mißstimmung der Geistlich¬
keit kommt von der Aendcrung der socialen Stellung her und
daran müssen wir uns gewöhnen . Die Pfarrwahl ist nicht in
erster Linie schuld an der Mißstimmung . Wider die Mißstim¬
mung aber hilft nicht die diskretionäre Gewalt , sondern nur die
Alternirung . Zudem ist auch die Klassifikation des Pfründe -
Wesens verändert und die kleineren Gemeinden haben Vorrechte
bekomme», deßhalb hilft nur Alternirung .

Landesgerichts-Direkior Kiefer : Für die ideale Seite des
Geistlichen wollen wir sorgcn,sodaß er eine achtungswertheStellung
im Leben hat . Unsere Kirche bietet die rechten Mittel und Wege,
in ihrer Verfassung hat sie die Pfarrwahl als Erbschaft der Re¬
formation, wie sie von Luther hervorgehoben wurde in seiner
Schrift an den Adel deutscher Nation . — Hat auch Luther später
Manches geändert, wir haben uns nach seiner bessern Zeit zu
richten . Unsere Geistlichen stehen nicht über der Gemeinde, son¬
dern in ihr, und sie sollen ihr Vorbild fein . Daß der Geistliche
sich seine Stellung erst erobern muß durch Treue , Fleiß rc . , ist
seine Pflicht , und das kann ihn nur ehren. Die Gemeinde
sorgt freilich für sich und denkt nur an sich und hat darin ein
gewisses Recht ; der Pfarrer muß sich darum zu ihr stellen ,
daß er ihr Vertrauen erwirbt und mit ihr lebt. — In ge¬
rechter Weise ist man den religiösen Stimmungen der Gemeinde
entgegrngekommen . Wird uun ein Geistlicher auf fünf Jahre in
eine Gemeinde gesetzt, so kann er ihr nahe kommen , um ihr Alles
zu werden , aber degeneriren wird ihn das »icht. Wer die rech¬
ten Tugenden eines Pfarrherrn hat , wird auch meist gewählt- —
Unbegreiflich ist, wie man für Pfarrwahl und Alternirung zugleich
sein kann. Vom Uebel v ollends ist , wenn bei der Pfarrwahl

zugleich sämmtliche Bewerber der Gemeinde vorgeschlagen werden
sollen ; dann werden die jüngsten Geistlichen die ersten sein und
die älteren die letzten . — Die Pfarrwahl darf nicht angetastet
werden durch Alternirung . Diese wäre halbe und bald ganze
Abschaffung der Pfarrwahl . Abhilfe liegt iu dem Vorschläge der
diskretionären Gewalt .

Dekan G r ä b e n e r anerkennt die zuletzt genannte ideale Auf¬
gabe der Geistlichen , will aber auf den realen Boden zurück. Die
Zeit und Lage Luthers war eine andere , als bei uns . Redner
ist für Alternirung ; denn sie ist nicht prinziploser , als die dis¬
kretionäre Gewalt . Die Alternirung bringt Erfrischung durch Stel¬
lenwechsel und stimmt mit Gemeindeprinzip uud dabei bleibt
Pfarrwahl .

Stadtofarrer Längin . In die Pfarrwahl - Sache kam durch
die Geistlichen Erregung , besonders durch die Versammlung vom
26 . Mai 1880. — Mißstände sind da und wird hingewiesen auf
die Unruhe , bei Bewerbung , auf lange Zeit , bis die Wahl
vorüber, die Ungewißheit, daher viel Mißstimmung . Redner
zählt die verschiedenen Sorten der Unzufriedenen, weist hin auf
die Bedeutung der Pfarrfrauen , die auch oft unter dem Klima
leiden . — Redner sieht in der diskretionären Gewalt die beste Ab¬
hilfe — nur die älter» Geistlichen werden dabei schlecht wegkom¬
men , daher sei ein besseres Penfionirungsgesetz uöthig.

Oberamtsrichter v . Stockhorn : Der Nothstand ist zugegeben ,
Hilfe ist nur in Durchbrechung des Prinzips , d . h. in Alternirung .
Widerspricht die Aeußerungen einiger Vorredner . Im Interesse
der Gemeinde, der Pfarrer und der Landesgemeinde ist die Alter-

' nirung.
Präsident v . Stösser äußert sich über die Stellung des Ober¬

kirchenraths zu den beiden Anträgen , macht aufmerksam, wie
schwer es sei , die Gemeinden auszusuchen, die durch dm Ober¬
kirchenrath bei der Alternirung besetzt werden sollen ; wie schwer
die wachgerufenen Wünsche der Gemeinde zu befriedigen. —
Widerlegt die Behauptung , daß eine Ernennung auf 5 Jahre
die Würde des Landesherrn und auch deS Geistlichen verletze
und daß die Diskretionsgewalt dem Oberkirchenrath eine große
Uebermacht verleihe (der Generalshnodal -Ausschuß und die Geue-
ralsynode üben ja Aufsicht) ; die Regel , d. b. die Pfarrwahl
soll bleiben , vorübergehende Ausnahme bringt die diskretionäre
Gewalt . Durch die Verfassung würde die Stellung der Gemeinde
verändert , von der Gemeinde auf baut sich die kirchliche Ord¬
nung ; wesentlich Theil des Gemeindcrechts ist Pfarrwahl , die
man nicht alterniren soll.

Baumeister sucht den Antrag der Minorität gegen die
Einwürfe zu vertheidigen .

Geh. Rath Lamey empfiehlt nochmals unter Wider¬
legung der Gegner den Vorschlag der Majorität ; derselbe
betont namentlich, daß nicht die Pfarrwahl krank sei , son¬
dern über die Pfarrer sei eine Art Epidemie von Mißmuth
und Unzufriedenheitgekommen . Bei jeder Art von Pfarrfatz
war Klage und heute sind die Pfarrer besser daran als früher.
Jedenfalls muß die Stimmung der Gemeinde beachtet werde »,
die sehr gegen die Aenderung der Pfarrwahl gebt. — Endlich ist
durch das Klasstfikationssystemden Geistlichen Ausgleichung ge¬
worden, während die Gemeinden das Pfründeshstem opferten.

Hierauf wird der Antrag der Minorität zur Abstimmung ge¬
bracht : Äbgelehnt mit 22 , dagegen sind 33 Stimmen .

Schluß der Sitzung halb 8 Uhr.

Vom Büchertisch .
Bei A . Hartleben in Wien (Fortsetzungen) :
1) Deutsche Rundschau für Geographie und

Statistik . Herausgegebcn von i>r . K . Arendts . 4 . Jahrg .
1 . Heft. (Oktober.) Mit 7 Abbildungen und 1 Karte . Preis
70 Pf . , des Jahrgangs (12 Hefte ) 8 M . Von dem reichen In¬
halte des neuesten Heftes dieser beliebten Zeitschrift führen wir
Folgendes an : Das vergrößerte Kroatien von Prof . Or . Schwicker
in Budapesth . Uebcr die civilisirtenJndianerstämme Neu-Mcxiko 's
und ihre geschichtlichen Beziehungen von Oskar Loew . Die
Duchoborzen in Transkaukasien von Heinr . Paucker. Begleit¬
worte zur Karte von Centralamerika und Westindien von I>r . I .
Chavanne .

2) Neueste Erfindungen un d Er f ah r un g en auf
den Gebieten der praktischen Technik , der Gewerbe , Industrie ,
Chemie , der Land- und Hauswirthschaft rc. Herausgegcben von
vr . Th . Koller . 8. Jahrg . 1881 . 11 . Heft. Preis 60 Pf .,
des Jahrg . (13 Hefte) 7 M . 50 Pf . Diese reichhaltigeZeitschrift
bringt in vorliegendem Hefte wieder eine Masse wichtigen Ma¬
terials , wovon wir nennen : Negatives Verfahren für Repro¬
duktionen in Strichmanier . Populäre Farbenkunde. Eine neue
Anwendung der Geißler'schen Röhren . Neuer , richtig gehender
trockener Gasmesser. Schweißen von Nickel mit Eisen. Aus¬
nützung des Dampfes bei bestehenden Dampfmaschinen.

Handel n«S Verkehr .
Hanbelsderichte .

Italienische Finanzen . Die italienische Regierung pflegt den
Coupon ihrer Rente schon lange vor Verfall zu eskomptiren .
Auch den Coupon Per Januar 1882 wird sie im Jnlande schon
vom 20 . d . M - an einlösen . Nack der „ N . Fr . Pr ." werden
indeß diesmal 20 pCt . der Zahlungen in Silber - Scheidemünze
geleistet , doch so , daß nicht mehr als 50 Lire solcher Münzen zu¬
gleich genommen werden müssen . Mehrere , Wiener Blätter be¬
richten übereinstimmend, daß in Bezug auf die italienischen Zettel¬
banken die betreffende Parlamentskommission folgende Vorschläge
macht : Sämmtliche Banken Italiens mit Ausnahme der „ Banca
Nazionale" , der „Banca di ToScana ". der „Banca di Credito",
der „Banca di Napoli " und der „Banca di Sicilia " werden auf¬
gehoben . (Soll vermuthlich heißen : verlieren das Recht der Aus¬

gabe von Noten .) Diese fünf Banken allein behalten noch ferner
das Noten - Emissionsrecht, sie sind jedoch für alle ihre Overa -

tionen gegenseitig verantwortlich. Das Stammkapital einer jeden
dieser Banken darf nicht über 60 Millionen Lire (Einzahlung
40 Millionen) und nicht unter 30 Millionen (Einzahlung 20 Mil¬
lionen) betragen. Deren Metallreserve muß sich wie 1 zu 3 ver¬
halten." (Frkf. Ztg .)

Köln , 14. Okt . Weizen >ooo hiesiger 25.50 , Wc» fremder
25 .— , per Novbr . 24.40, per März 23 .60 , per Mai 23 .50 . Rog¬
gen iooo hiesiger 21 .50, per Novbr . 18 .90 , per März 17 .90,
per Mai 17. 75 . Hafer Ivov 16.50 Rüböl looo 29 .50 , per Ok¬
tober 29 .25 , Mai 29 .20 .

Breme » . 14 . Okt . Petroleum . (Schlnßbericht.) Standard
white losv 7 .80, per Nov . 7 .95, per Dez . 8.10 , per Januar 8 . 10,
per Februar 8 .05, per März 8. — . Ruhig . Wochenablieferungcn
25486 Barrels . — Amerikanisches SchweineschmalzWilcox (nicht
verzollt) 61 */? .

Paris . 14 . Okt . Rüböl per Okt . 76 . - . per Nov . 76 —, per
Dez . 76 .25, Per Jan .-Äpr . 76 . 75 . — Spiritus Per Okt . 65 . — ,

per Jan .-Apr . 65 .— . — Zucker , weißer, disp . Nr . 3 , ver
Okt. 63.75, per Okt.-Jan . 63.75 . Mehl , 8 Marken , Per Okt.
67 .90, Per Nov . 68 .25 ; 9 Marken , per Nov .-Febr . 68 .25, per
Jan .-A- r. 68.40. Weizen per Okt . 32.25. Per Nov. 32.50, per
Nov .-Febr . 32 .25, per Jan . -Äpr . 32 .50 . — Roggen per Okt. 22 .50,
per Nov . 22.50 , Per Nov .-Febr . 22.60 , per Jan . -April 2250 .

Antwerpen , 14 . Okt . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Ruhig . Rafstnirt . Type weiß , disp . 19 '/« b ., 19 ' ,« B .

New - Aork , 13. Okt . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Dork 7 " /, . dto . in Philadelphia 7 °/, , Mehl 6,10, Rothcr Winter¬
weizen 1,48, Mais (old mixed) 70, Havanna -Zucker 8 '/, , Kaffee ,
Rio good fair 11?/, , Schmalz (Wilcox) 12'

« , Speck 10°/„
Getreidefracht 4' /« .

Baumwoll -Zufuhr 26,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
12,000 B . , dto . nach dem Continent 7000 B .

Verantwortlicher Redakteur : F - Nestler in Karlsruhe .

— „ Rmk., 1 « uldm I . W.
» » Mi. . 7 « uU>r» Md .
L seml . , i Franc - "

GtaatSpaptere .
faden 3'/, Obligat , fl. 98'/.

. 4 . fl. 100 °/,

. 4 . M . 101
fayern, 4 Obligat . M . 101 ' /,
)eutschl.4ReichSanl. M . 101 ' /,
;reußen4' /r °/,Conf . M . 106 '/,

. 4°/,LonsolsM . 101
Zachsen 3°/, Rente M . 80°/, ,
ötbg. 4'/rOb .V-77/79M . 105

. 4Obl . M . 101
jefierreich 4 Goldrente 81 °/,

, 4V,Silberrte . fl. 66' °/,,
. 4' /,PaPierrte . fl. 66 ' /, ,
„ KPapierr . v. 1881 81 °/„

iugaru K Goldreute fl. 102°/,
, 4 „ fl. ?8'/«

tauen 5 Rente Fr . 89 °/,
imnänie» 6 Obligat , fl. 103' /«
tußlaud 5Obl .V.1877M . 91 ' /,

. 4Obl .V. 1880R . 75V..
, 5I1.Orientanl .PR .60 ' °/„

sLwed. 4»/- in Ms gk>>/„

Lchw .4 '/,Bern .v .1877F. 102 ' /,
! „ 4°/,Bern1880F . 98 ' /,
SpanimlA «SlRnt . Piast . 26 ' /,
N.-Amer.4' /,C .Pr.189lD . 111-/«
N .-Amer.4T .vr .l907 .D . 114' /«

Bauk -Aktien .
4' /-DeutscheR.-Bank M . 154' /, ,
4 Badische Bank Thlr . 115V«
5 BaSler Bankverein Fr . 196 '/,
4 Darmstädter Bank fl. 171
4 DiSc.-Kommand- Thlr . 230
hFrankf.B ankvereinThlr . 111 ' /,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 318 °/,
5 Rhein .KreditbankThlr . 117' /,
5D .Effekt - u.Wechsel-Bk.

40°/, einbezahlt Thlr . 140 ' /«
Eisenbahn -Aktie «.

6Löln -Minden -St .Thlr . —
4 Heidelberg -Speyer Thlr . 55'/,
4 Hieff. Ludw .-BahnThlr . 99 ' !,
4Meckl.Kritdr .-Franz M . IM '/,
4' /,Pfätz . Maxbabu fl. 127 ' /,
4 - Rordbabn fl. 98'/,

Hraukfrtrler Kurse vom 14. Ottover isoi
r-it . s3 ' /- Oberschles .-St . Thlr . 247 '/«

4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 167 ' /,
6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 162' /, ,
4 Thüring. I-it. L,. Thlr. 212
5 Böhm . West-Bahn fl. 275 ' /«
b Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 283V,
5Oest .Franz -St .-Bahnfl . 309 '/,
5 Oest. Süd -Lombard fl. 144 °/«
S Oest . Nordwest fl. 209V,
5 „ „ lüt . s . fl . 826
5 Rudolf fl. 147 '/«

Eisenbahn -Prioritäten .
4 öeff .Lildw .-B . M . 100°/, ,
4Pfälz . Ludw .-B . M . 100 ' ',
5 Elisabeth-Gisela fl. 87V,
5 „ Liuz-Budw .fl. 83
5 Franz -Josef v. 186? fl . 88V,
5 Gal . C/-Lud . v.1863fl. —
5 Mähr . Grenz-Babn fl. 74 ' /,
5 Oest . Rordw . Golo -

Obl . M . 104 °/.
8 Oest . Nord » . lüt . fl. 88'/,

5 Oest . Nordw .
5 Gotthardl —UlSer . l

fl. 87' /,
ir. 99 ' °/, ,

100
57 °/,

105 ' /,
75 ",
56 ' /.
SO '/«

8 Süd -Lömb . Prior . Sr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
8 Oest .StaatSb .-Prio . fl.
3 dto. I—Vtll 8 . Fr .
3 Livor. I-it . 0,vlu . l>8 „
5 ToScanerTeutral Fr .

Pfandbriefe .
4' /, Rh . Hyp .-Bk.-Pfdbr .

S . 30 - 32 . 102 ' /,
4 dto. 90' °/, ,
bPreuß .Tent .-Bod .- Tred.

Verl, ä 110 M . 115 '/,
4 dto . . S100M . 99
4' /-Oest .B .-Lrd .-Anst. fl. 101°/,
5 Ruff . Bod .-Tred . S R - 86 ' /,
4°/° Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100 ' /,

Verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 134
4 Bayrische „ 100 135 ' /«
3'/, Preußische . 100 —
3'/, Löla -Mmd . . 100 130'/«

4Mem .Pr .Pfdb .Thlr . l00 121 ' «
3 Oldenburger „ 40 127°/,
4Oekerr . v . 18S4 fl . 250 114°/,
8 , V. 1860 . 500 124 °/«
4 Raab - Grazer Thlr . 100 95 ' /«
UnverziaSkicheLosfepr .Stück .
Badische fl . 35-Loose 215 .60
Brmmschw. Thlr . SO-Loofe 102 .30
Meininger fl. 7-Lo,se 27 .70
Oest . fl - 100-Loose v . 1864 328.—
Oester. Kreditloose fl. 100

von 1858 347 .50
Ansbach-Tunzenhausen —.—
Schweb. Thlr . 10 -Loose 54.20
llagar .Staatsloose fl.100 238.—
Freiburger Fr . 15-Loofe —
Mailänder Kr. 10-Loofe 14.39

Wechsel n«b Torte «.
Paris kurz Fr . 100 80.50
Wien kur, fl. 100 172.65
Amsterdamkurzfl . ioo 168 .40—30
Loud ou kur» 1 Pf . St . 80 .46

« nri «mV» — t sitder-

9.61—60
4.83 - 26

16 .14—17
16.73—78
80.37—42

101'/,

Dukaten
Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigas
TtSdte -Obligatiorre » , nnd

Juduftrte -Aktie «.
4 KarlSruherObl .v. l879
4' /, Mannheimer Obl .
4' /, Pforzheimer „
4V? Baden -Baden „
4V, Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat .
4 Konstanter Obligat . -

Ettlinger Spinnerei o. Z>. 1l,7
Karlsrnh .Mafchiaeaf . dto. 103'/,
Bad . Zuckerfabr.» ohneZ». 68V,
3»/»Delltsch .Phöu . 20°/,Sz . M
4 Rh . Hqpoth . -Baak 50V,

bez. Thl . HbV.
ReichsbankDiScoat 5' »V«

. Lombard 4»/.

100°/.



Ike LinZerUMukaoturinK60. , Lsv -Vork
H . 288 .

-
Die Singer Manufacturing Cv. , welche auf dem Gebiete der Nähmaschinen-Jndustrie von jeher

das Hervorragendste leistete und deren System für Familien - wie für Handwerker-Nähmaschinen vom

Publikum als das beste anerkannt und deshalb von fast allen Fabrikanten als das mustergiltigste

adoptirt und nachgemacht worden ist, hat wiederum ein

vollständig nettes Nähmnschinen -System
erfunden, das sich durch seine Vorzüge von allen bis jetzt bekannten Systemen gänzlich unterscheidet .

Die Mngfchiffchen Nähmaschine
(ventsokes Ksicboxatent 3895 , 11392 , 13795)

mit oscillirendem Schiffchen , arbeitet ohne Kammräder; das Schiffchen von gänzlich neuer Construction ,
wird nie herausgenommen und ist keiner Abnutzung unterworfen , ebensowenig wie die übrigen Haupt-

theile und Wellen , die sämmtlich auf nachstellbaren Stahlspitzen laufen und deshalb der Maschine nicht

nur eine unbegrenzte Dauer, sondern auch einen so leichten und geräuschlosen Gang verleihen , wie

solcher bisher bei Nähmaschinen nicht erreicht ist.
Die Schiffchenspule nimmt doppelt so viel Faden auf , wie die gewöhnlichen Spulen , und der

Fadenhebel arbeitet ohne Feder , wodurch der Anzug des Fadens in der denkbar gleichmäßigsten Weise

erfolgt und in Wäsche wie in Tuch oder Leder ohne Wechselung der Spannung ein so schöner und elastischer Stich erzielt wird , wie ihn keine

andere Maschine hervocbringen kann .
Dieses neue Nähmaschinen-System ist ein Meisterwerk der Erfindung wie der Mechanik und gibt auf 's Neue den Beweis , wie die

Singer Co . stets bestrebt ist, nur das Vorzüglichste zu leisten , unbekümmert um die Anfeindungen Anderer, die nie eine eigene Maschine erfunden

und nur unbedeutende und nebensächliche Veränderungen als Verbesserungen hinstellen , in der Hauptsache aber fremde Erfindungen ausnutzen und

zrotzdem dieselben herabzusetzen suchen, wo sie können .

H .310. 1 . Die soeben eingetroffene Züuirmte Zeitung bringt über
die hiesigen Hochzeitsfeierlichkeiten folgende Abbildungen :

^ » 8 «It l » ^ « 8 t « « K « .

MtkskelllstMngm .
Preis 1 Mark .

Vorräthig in der Lk. LSr' « r» t ' schen Hosbuchhandlung
in

knnnei'ungZblstl
au dis

MM kMü » 18. IliS 88 . MM M

naek Bntvmrk von Brokessor OötL usdst dem

Marktplatz .
I -lcrlisicli -ricrlL ^ c»rr ^1 . Ds -SOinrikrirri .

Dieses künstlerisek ausgestattete Oedevksiiattsoll dem badiseken
Volke eiu erviZes Osdäoktniss sein au die koken Festtage , veleke
dasselbe mit seinem Zeliebteu uod dockveredrten Lerrsekerkause
Zeksiert bat , LuZIeiek aber auek ist dieses Blatt kür jede Damilie,
koek uud nieder , eine berrlicbe ^immerrierde , sovoki in künst-
leriseber rvie in dekorativer LemskunA ,

Die VerlagsbandluvZ bat es sieb Lur ^ utzabs gewaebt , den
kreis des Blattes so nieder 211 stellen, dass es in dis kleinste Lütte
Lingang ündsu kann , indem der Ladenpreis nur 1 . 50 beträgt.

Die Orösss des Blattes ist 62 em boob und 78 em breit.
Dasselbe ist dureb jede Bueb - , Bnnst - und Nusikalienbandlung

Lu belieben.
H .133 . 2._

6utvIiBN8t L OLtz . , Larlsrude .

»« 2 Einladung
zur zweite» ordentlichen Generatversammlung der

Mannheimer Versicherungs -Gesellschaft
ii »

a«f Samstag de« ÄS . Oktober 1881 , Mittags IS Uhr , im Lokale
der Rheinischen Kreditbank .

Tagesordnung :
I . Bericht des Vorstandes .
2 . Bericht des Aufsichtsrathes und der Rechnungsrevisoren.
3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrathes .
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
5. Wahl von drei Mitgliedern des Aufsichtsraths (Z 35 der Statuten ) .

zur Theilnahme an den Berathungen der General-

_ _ __ Zur Theilnahme an den Abstimmungen sind dagegen
nur diejenigen Aktionäre berechtigt , welche im Besitze von fünf Aktien sich
befinden ; je fünf Aktien geben eine Stimme (Z 26 der Statuten ) .

Namens des Aufsichtsrathes .
Der Präsident :

_ V . L ne « i l> « 5 »

6ss .L I 'raulrsl , Bankgeschäft.
Berlin , 8iV., Kommandantcnstr. 15.
Cassa -, Zeit- und Prämiengeschäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlösnng provisionsfrei . Genaueste Auskunft über M

Wertpapiere ertheile gratis «nd bereitwilligst . H. 73. 3.
Meinen Börseuwochenbencht , sowie meine vollständig nm -

gearbeitete und erweiterte Brochüre: Kapitalsanlage und Speku¬
lation in Werthpapieren mit besondererBerücksichtigungder PkllNlltN -

geslhäste (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende gratis.

H .278 . Gemeinde Gütenbach . Amtsgericht Drrberg .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Vorzugs - und Unterpfandsrechten, welche

in den hiesigen Grund- und Pfaudbücheru eingetragen sind.
Alle diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von VorzugS-

oder Unterpfandsrechten in den hiesigen Grund- und Pfaudbücheru sich über 30
Jahre eingetragen vorfinden, werden hiermit aufgefordert , solche, wenn sie noch
Giltigkeit haben ,

innerhalb sechs Monaten
erneuern zu lassen , widrigenfalls solche nach Art . 4 des Gesetzes vom 5. Juni
1860 , Regierungsblatt Nr . 30, Seite 214, und des Gesetzes vom 28. Januar
1874, Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 43 , gestrichen werden .

Ein Verzeichniß derjenigen Gläubiger , zu deren Gunsten solche Einträge
eingetragen sind , liegt auf dem hiesigen Rathszimmcr im Schulhause zur Ein
sicht auf.

Gütenbach , den 12 . Oktober 1881.
Das Pfandgerichr.

in Gernbach ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf
Donnerstag den 27 . Oktob er 1881»

Vormittags * -9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hlerselbst
auberaumt.

Gernsbach, den 13 . Oktober 1881.
Gut ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

BrrmSgrusabsonderuugen .
H . 301 . Nr . 6186 . WaldShut . Die

Ehefrau des Johann Stiegeler ,
Albersine , geb . Mutt » von Hauenstein,
vertreten durch Herrn Rechtsanwalt
Graser dahier , hat gegen ihren ge¬
nannten Ehemannbei dem Großh . Land¬
gerichte Waldshut Klage auf Vermö -
gensabsondmmg erhoben , zu deren Ver¬
handlung vor der Civilkammer Ter¬
min auf
Samstag den 3 . Dezember d . I .»

Vormittags 8 ' r Uhr ,
bestimmt ist.

Waldshut , den 12 . Oktober 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Genzken .

H .315 . Nr . 12,331 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Amtsgcrichts -Regi -
gistrators Heinrich Schneider , Bar¬
bara , peb. Eberle in Pforzheim , hat
gegen ihren Ehemann Klage mit dem
Begehren auf Vcrmögensabsonderuug
bei diesseitigem Landgericht erhoben.

Zur Verhandlung ist Termin auf
Montag den 12 . Dezember d . I .»

Vormittags 8^ Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger hiermit veröffentlicht .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1881.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Amann .

H. 3I6 . Nr . 12,219 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des diesseitigen Gerichts
vom 6. Oktober d . I . wurde die Ehe¬
frau des Kaufmanns Otto Lieb ich ,
Karvlina, geborne Hurle in Baden , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
vr . Mübling .

Faller , Bürgermeister.
Der Bereinigungskommiffär :

Schcnzinger , Rathsschreiber.

H .303 . Bezirksamt Waldshut . Gemeinde Untereggingen .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der Ge¬

meinde Untereggingen betr.
Sämmtliche Gläubiger und deren Rechtnachfolger , zu deren Gunsten seit

länger als dreißig Jahre » in die Grund - und Pfandbücher der
Gemeinde Untereggingen

eingeschriebene Einträge bestehen , erhalten hiensit die Aufforderung , solche
erneuern zu lassen , bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des

Gesetzes vom 5. Juni 1860 und 28. Januar 1874 gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern

der Gemeinde Untereggingen seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen
Einträge im Nachhause zur Einsicht offen liegt.

Untereggingen, den 12 . Oktober 1881 .
Das Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Bgmstr . Rebmann . Kramer . Rathsckreiber.

Jeder Aktionär ist
Versammlung berechtigt ,

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen .

H. 332. I . Nr . 6236 . Waldshut .
Die Ehefrau des Gottlieb Harsch ,
Crescentia, geborne Vcith von Herrisch¬
ried , z . Zt . inBasel , vertreten durch Herrn
Rechtsanwalt Graser dahier , klagt
gegen ihren Ehemann von Herrischried,
z. Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
wegen Lebensgefährlichkeit und grober
Verunglimpfung, mit dem Anträge auf
Ehescheidung , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Waldshut auf
Samstag den 31 . Dezember 1881 ,

Vormittags 8V-> Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt

>zu bestellen.
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 14 . Oktober 1881 .
Gerichtsschreiber

^ des Großh . bad . Landgerichts :
! Genzken .
> H .300 . 2 . Nr . 6858 . Offen bürg .
In Sachen des Elias Wertheimer
in Straßburg i. E . gegen die Erben
der Johann Roß H . Wittwe von Dorf
Kehl, nämlich : ». Anna Maria Roß ,
Ehefrau des Jakob Koch von Dorf
Kehl; b. Elisabetha Roß von da ; e.
Johann Roß , Taglöhner von da ; ä.
David Roß von da : «. Andreas
Roß IV . vonda; ^ Mathias Roß ,
Bäcker von da ; s . Magdalena Roß ! gemacht

in den von dem Vorsitzenden unter Auf'
Hebung des Termins vom 26 . Novem¬
ber d . I . angeordneten neue« Termin
vom

Samstag dem 14 . Januar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
und unter Hinweisung auf die diesseitige
Bekanntmachung vom 11 . Augustd . I .,
1. Beilagezum DeutschenReichsanzeiger
Nr . 208 und 219 , Karlsruher Zeitung
Beilage zu Nr . 211 . 212, 221 u. 222,
wird dieS den unter » . v. k. b . genann¬
ten Beklagten öffentlich bekannt gemacht.

Offenburg , den 12. Oktob» 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Schwaab .

H . 291. 2 . Nr . 15,234 . Rastatt .
Der Handelsmann Simon Kahn in
Muggensturm , vertreten durch Albert
Kahn von dort , klagt gegen dm Land'
wirth Michael Huber von Hügels¬
heim , z . Zt . an unbekannten Orten in
Amerika abwesend , aus Kuhkauf vom
2. Dezember 1879 , mit dem Anträge auf
Verurtheilung zur Zahlung von 100 Mk .
nebst 5 o/g Zins vom 2 - Dezember 1879
an , sowie vorläustgeBollstreckbarkeitdes
Ürtheils , und ladet den Beklagten znr
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht z«
Rastatt auf
Samstag den 10. Dezember 1881,

Vormittags 9 Uhr .
I Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt

Ehefrau des Jakob Kaus I . ; b . Mi¬
chael Roß ll . , Taglöhner , und i . Chri-
Kne Roß , ledig , volljährig von da,
wurde das Verfahren nach 8 221 Abs . 1
der CP -O . unterbrochen und ladet der
neue Vertreter des Klägers, Rechtsan¬
walt Burger , die Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits

Rastatt , den 13 . Oktober 1881.
Schmidt ,

Grrichtsschreiber
des Großh. bad . Amtsgerichts

Konkursverfahren.
H .324 . Nr . 7357 . Gernsbach ,

dem Konkursverfahren über das Ver
mögen deS Pflästrrers Wilhelm Kumm

In

H .182. Nr . 5286 . Wertheim . Der
jetzt ca. 46 Jahre alte Schiffer Franz
Baumgärtner von Frendenberg , wel¬
cher im Jahr 1854 seme Heimath ver¬
ließ und im Jahr 1855 letztmals Nach¬
richt von sich gab , wird benachrichtigt»
daß auf Antrag seiner Verwandten daS
Verschollenheitsverfahrengegen ihn ein¬
geleitet sei . und aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben, widrigenS
er für verschollen » klärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichen Erbe »,
nämlich seinen Geschwistern Rofina »
Maria , Monika, Jakob Baumgärt¬
ner in Frendenberg und Theodor
Baumgärtner in Amerika in für¬
sorglichen Besitz übergeben würde .

Wercheim , den 7 . Oktober 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
I . V . :

Müller .
Entmündigung .

H .2S4. Nr . 10,784 . Kenzingen .
Die Entmündigung der

Wittwe Anna Maria Hu¬
ber , geb . Blum von Tutsch-
felden , z . Zt. in Jllena «,
betreffend .

Durch dicff. Beschluß vom 20 . v . M .
wurde die Rnbrikatin wegen Geistes¬
krankheit entmündigt. Als ihr Vormund
wurde Georg Huber jg. , Gemeinde¬
rath in Tutschfelden , ernannt .

Kenzingen , den 13 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Köhler .
Erbemlvkksungen .

H .229 . Nr . 10.814 . Durlach . Nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung
vom 13. August d . I . keine Einsprüche
erhoben wurde , wird nunmehr die
Wittwe des Schuhmachers Matthäus
Roser von Singen , Magdalena , geb.
Frey von da , in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres genannten Ehe¬
mannes emgewiesen.

Durlach, den 7. Oktober 1881.
Großh . bad . Amtsgericht .

Zur Beurkundung
Der Gerichtsschreiber:

Sigmund .
H .292 . 1 . Nr . 8035 . Säckingen .

Die Verlaffenschaft des Bier¬
brauers Ignaz Dossenbach
von Säckingen betr.

Das Großh . Amtsgericht zu Säckin¬
gen hat unterm Heutigen beschlossen :

Ignaz Dossenbach Wittwe , Wil-
helmina , geb. Albecker dahier , hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes nachgr-
sucht.

Einsprachen hiergegen sind
binnen sechs Wochen

dahier geltend zu machen , widrigenfalls
dem gestellten Gesuche würde stattge¬
geben werden .

Säckingen , den 12 . Oktob» 1881.
Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Gäßler .
H .247. Nr . 22,687. Freiburg . Bon

Gr. Amtsgericht dahier wurde verfügt :
Juliana Burger , Wittwe des in Lit-



tenweiler verstorben. Maurers AndreaS,
Schweizer , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres 1- Ehe¬
mannes gebeten und wird ihrem Gesuche
stattgcgeben werden, falls nicht

innerhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden
sollten.

Freiburg , den 10 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschceiber :
Wagner .

Erbvorladimgea.
H .228 . Eichstetten . Die ledige

Ursula Hug von Rcuthe (Großh . bad .
Amtsgerichts Emmendingcn) hat die
Kinder ihres natürlichenSohnes Simon
Hug , Schneider in New-Uork , als
Erben ihres Nachlasses eingesetzt. Da
eine Aufforderung an genannten Simon
Hug um Angabe des Namens , Alters ,
Standes und Wohnorts seiner Kinder
erfolglos blieb . Mithin dieselben hier
unbekannt sind , so werden diese , be¬
ziehungsweise ihre Vertreter hiermit
aufgefordert, binnen

drei Monaten
unter Vorlage beglaubigter Ausweise
sich hier anzumelden , widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Eichstetten , den 8. Oktober 1881 .
Der Großh . Notar :

Forstmeyer .
H.214 . Kenzingen . Elisabetha

Kümmerte ledig von Tutschfelden,
deren Aufenthalt unbekannt ist, ist zur
Erbschaft auf Ableben ihrer Elter »,
Georg Kümmerte, Landwirth, und Eli¬
sabetha, geb - Bührer von Tutschfelden,
mitberufen.

Dieselbe wird aufgefordert,
binnen drei Monaten

ihre Rechte an die Verlaffenschaft ihrer
Eltern anher geltend zu machen , widri¬
genfalls die Erbschaft Denjenigen zu¬
getheilt wird, welchen sie zukäme , wenn
die Aufgeforderte zur Zeit deS Ablebens
ihrer Eltern nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Kenzingen, den 10. Oktober 1881 .
Der Großh . Notar :

Kuenzer .
H .234 . Mütlheim . BaruchDrey -

fuß , Fabrikant, Jeanette Bloch , Hen¬
riette Bloch , Ehefrau des David
Dahlmann , seit vielen Jahren in
Amerika, Sarah , geb. Kahn , Ehefrau
deS Lehrer Grumbach in Schmieheim,
David Kahn von Grah -Haute-Saüne ,
Dhekla Schmitt , Wittwe von Joseph
Kahn , bezw. deren Tochter Kate
Kahn , Karl Schmitt — unbekannt
wo ? in Amerika — sind, unter Andern,
als Vermächtnißnehmer zum Nachlaß
des zu Sulzburg , Großherzogthum
Baden , am 11 . Februar 1881 verstor¬
benen WittwerS und Handelsmanns
Herz Kahn berufen.

Sämmtliche sollen — nach Angabe
der Betheiligten — schon längst gestor¬
ben sein. Dieselben, oder ihre etwaigen
Rechtsnachfolger, werden hiermit auf¬
gefordert, ihre Ansprüche mnerhalb

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten TheilungSbe-
amten entweder selbst oder durch mit
legaler Vollmacht versehene Bevoll¬
mächtigte geltend zu machen , widrigen¬
falls sie so angesehen würden, als wenn
sie den Testirer nicht überlebt hätten.

Müllbeim , den 4. September 1881 .
Der Großh . bad . Notar :

Ad . Wingler .
H .213 . Schopfheim . Johann

Georg Uehlin von GerSbach, ausge -
waudert nach Amerika, dessen Aufent¬
haltsort aber hier nicht bekannt ist, wird
zu der Bermögensaufnahme und zu der
Erbtheilung auf Ableben seiner Groß¬
mutter, der Johann Georg Weniger
Wittwe, Anna Maria , geborne Weniger
von Gersbach, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
daß im Falle seines Nichterscheinens
die Erbschaft Denen werde zugetheilt
werden , welchen sie. Zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zert des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Schopfheim, den 8 . Oktober 1881 .
Der Großh . bad. Notar :

G . Ehret .
H. 190. Weinheim . Elisabetha

Stein ledig , geboren zu Weinheim am
4. März 1840, ist vor mehreren Jahren
nach Amerika ausgewandert , wo ihr
Aufenthaltsort hier unbekannt ist.

Dieselbe oder ihre Leibescrben werden
zu den Theilungsverhandlunaen auf
Ableben ihres am 5. Juli d . I . dahier
ledigverstorbenenBruders Adam Stein
mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten anher vorgelade»,
daß wenn sie nicht erscheinen , oder sich
durch einen Gewalthaber vertreten
lassen , die Erbschaft lediglich Denen
wird zugetheilt werden , welchen sie zu-
käme, wenn die Geladenen zur Zeit des
ErbaufallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären. ^Weiuheim, den 2. Oktober 1881 .
Der Großh . bad . Notar des I . Distrikts :

Kern , Gerichtsnotar .
Haudelsregistereinträge.

H .180 . Nr . 10,643. Kenzingen .
Lu O .Z . 103 des dieff. Firmenregisters
— Firma Otto Sartori in Endiugen— wurde heute eingetragen:

Ehevertrag des Inhabers Otto Sar¬
tori mit Bertha , geb . Häßler von Kö»
mgschaffhausen , vom 18. August 1881,

wonach von dem beiderseitigen Vermö¬
gen der jetzigen Ehegatten nur die
Summe von je 100 M . in die Gemein¬
schaft eingeworfen , während alles übrige,
bewegliche und unbewegliche , gegenwär¬
tige und zukünftige Vermögen mit den
darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossen , die Fahr¬
niß somit verliegenschaftet wird .

Kenzingen, den 8 . Oktober 1881.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
H .181 . Nr . 8554 . Lahr - Zu O .Z . 2

des Firmenregisters :
Firma C . Trampler in Lahr:

Die Procura des Karl Friedrich
Heidlauff juo . ist zurückgezogen .

Lahr, den 3 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
H.200 . Nr . 22,378 . Pforzheim .

Zum Handelsregister wurde einge¬
tragen :

I. In das Firmenregister :
I . Zu O .Z . 403 :

Die Firma L. Spitzenberg
in Pforzheim und damit auch die
dem Theodor Grübler ertheilte
Procura ist erloschen.

2. Zu O .Z . 887 :
Firma : H. Keller in Pforz¬

heim . Die dem Wilhelm Gehres
von Pforzheim ertheilte Procura
ist mit dem 15. September 1881
erloschen.

3 . Unter O .Z . 1081 :
Firma : F . W . Heim in Pforz¬

heim . Inhaber : Bijouteriefabri¬
kant Friedrich Wilhelm Heim von
Pforzheim.

4. Unter O .Z . 1032 :
Firma : G . H. Wanner in

Pforzheim. Inhaber : Bijouterie¬
fabrikant Gottlob Heinrich Wanner
von Pforzheim.

5. Unter O .Z . 1083 :
Firma : Jakob Fried . Kloz

in Pforzheim. Inhaber : Bijou -
tcriefabrikant Jakob Friedrich Kloz
von Pforzheim.

6 . Zu O .Z. 961 :
Firma : Carl Blechner , A.

Männer 's Nachfolger in Pforz¬
heim .

Nach Art . 1 des von Karl
Blechner mit Babette Wilhelm von
Elmstein bei Neustadt im August
1881 geschloffenen Ehevertrages
besteht zwischen denselben völlige
Bermögmsabsonderung gemäßL .

7. Unter O .Z . 1084 ;
Firma Albert Kirn in Pforz¬

heim . Inhaber : Kaufmann Albert
Kirn in Pforzheim.

Nach Art . 1 des von demselben
mit Thekla Lich am 18 . Aug. 1881
geschloffenen Ehevertraqcs ist die
ehelicheGütergemeinschaftaufeinen
beiderseitigen Einwurf von je 30
Mark beschränkt.

8. Zu O .Z . 72 :
Firma : Ferd . Wagner in

Pforzheim.
Das Geschäft ist mit der bis¬

herigen Firma auf das unterm
21 . April 1881 erfolgte Ableben
des Firmeninhabers Ferdinand
Wagner auf dess. Wittwe. Louise,
geborne Schnaiter von Pforzheim,
und von dieser auf Emil Wagner
übergegangen.

Die bisherigeProcura desselben
ist damit erloschen.
Unter O .Z . 1085 :

Firma : Ernst Kammer in
Pforzheim. Inhaber : Kaufmann
Ernst Kammer in Pforzheim.
Zu O .Z . 260 :

Firma Heinr - Kunz inPforz -
eim. Paul Harnisch vonPsorz -
eim ist als Procurist bestellt.

II . In das Gesellschaftsregister :
11. Unter O .Z . 505 :

Firma Spitzenberg L Herr¬
mann in Pforzheim.

9.

10.

Po
Inhaber : Tapeteuhändler Lco-
>ld Spitzenberg und
Kaufmann Andreas Herrmann.

Beide in Pforzheim.
Die Gesellschaft besteht seit 1 .

September 1881 und find beide
Theilhaber zur Vertretung der¬
selben berechtigt .

12 . Zu O .Z . 292 :
Die Firma Wanner L Heim

in Pforzheim ist seit 31 . August
1881 erloschen.

Die Liquidation besorgt der bis¬
herige Theilhaber Friedrich Wil¬
helm Heim von Pforzheim.

13 . Zu O .Z . 493 :
Die Gesellschaft Behner <K

Fri csin ger in Pforzheim hat sich
unterm 16. September 1881 auf¬
gelöst .

Die Liquidation besorgt der seit¬
herige Theilhaber Jakob Behner
von Pforzheim.

14. Zu O .Z . 283 :
Die Firma Kloz u . Staehle

in Pforzheim ist seit 17. Septem¬
ber 1881 erloschen.

Die Liquidation besorgt der seit¬
herige Theilhaber Jak . Fr . Kloz
von Pforzheim.

15. Unter O .Z . 506 :
Firma : Wüst und Mau « in

Pforzheim.
Inhaber : Fässer Johannes Wüst

und Goldarbeiter Jakob Mann ,
Beide von Pforzheim. Die Ge¬
sellschaft besteht seit 3 . März 1881 .

16. Zu O .Z . 314 :
Firma : Krafft und Eie . in

Pforzheim.
Nach dem von Paul Wilhelm

Gottschalk am 9. Septbr . 1881
mit Susanns Deve von Saarlouis
geschloffenen Ehevertrage besteht
zwischen den Ehegatten die auf
die Errungenschaft beschränkte Gü¬
tergemeinschaft nach Maßgabe der
L .R .SS . 1498 und 1499 .

Pforzheim , den 6 . Oktober 1881-
Großh . bad . Amtsgericht.

H .211 . Nr . 6648 . Taubcrbischofs -
henn . Nach Beschluß vom Heutigen,
Nr . 6648 , ist heute unter Ord .Z . 5 die
Genoffenschaft : „ Wenkheimer Dar¬
lehenskassenverein , eingetragene
Genossenschaft " in das dieff. Genoffen¬
schaftsregister eingetragen worden.

Die Statuten wurden in der Gene¬
ralversammlung vom 7 . August 1881
angenommen. Der Verein nimmt sei¬
nen Sitz in Wenkheim und bezweckt in
erster Linie , seinen Mitgliedern die zu
ihrem Geschäfts- und Wirthschaftsbe-
trieb nöthigen Geldmittel unter gemein¬
schaftlicher Garantie in verzinslichen
Darlehen zu beschaffen, sowie Gelegen¬
heit zu geben , müssig liegende Gelder
verzinslich anzulegeu.

Die Zeitdauer der Genossenschaft ist
unbestimmt. Die Genossenschafter haf¬
ten sammtverbindlich.

Organe des Vereins sind : Der Aus¬
schuß, der Verwaltungsrath , die Gene¬
ralversammlung und der Rechner.

Der Ausschuß besteht zur Zeit aus
folgenden Mitgliedern :

I . Kaspar Kneuker , Landwirth,
Vereinsvorsteher:

2 . Andreas May » Bäcker , Stell¬
vertreter ;

3 . Johann Thoma jg . , Landwirth,
4 . Adam Hörner , Landwirth,
5. Nikolaus Volk , Landwirth.
Als Rechner wurde Rathschreiber

Leonhard Schmidt gewählt.
Die Wahl Obiger steht der General¬

versammlung zu .
Die Zeichnung für den Verein erfolgt,

indem der Firma die Unterschriften der
Zeichnenden hinzugefügt werden.

Die Zeichnung hat nur dann verbind¬
liche Kraft , wenn sie vom Vorsteher oder
dessen Stellvertreter und mindestens 2
Beisitzern erfolgt ist.

Der Verein wird von dem Vorstand
gerichtlich und außergerichtlich vertreten.
Die Zusammenberufung des Vereins
geschieht durch den Vereinsvorsteher ;
die Generalversammlung findet minde¬
stens zweimal in jedem Jahre statt ;
außerdem aber, so oft es der Ausschuß,
Verwaltungsrath oder mindestens '/„
der Vereinsmitglieder für nöthig halten.

Oeffentliche Bekanntmachungen sind
durch den Vercinsvorsteher zu unter¬
zeichnen und in dem Amtsblatt für den
Bezirk bekannt zu machen .

Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit bei diesseitigem Gericht
eingesehen werden.

Tauberbischofsheim, 28 . Septbr . 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Tröger .
H . 263 . Nr . 22 .852 . Bruchsal .

In das Handels - (Gefellschafts-) Re¬
gister wurde heute eingetragen : Zu
O .Z . 113 Firma : „ Neuser u . Becker
in Bruchsal" :

„Die Gesellschaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen ."

Bruchsal , 7 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Zwangsversteigerungen.

H .242 . Mosbach .

Bersteigerungs -
Ankünnigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Schuster Karl Herrmann
Eheleuten in Neckarburken die nachge¬
nannten Liegenschaften am
Freitag dem 28 . Oktober 1881 ,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Rathhause in Ncckarburken
öffentlich versteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs -
Preis oder mehr geboten wird, nämlich :

I . 18 Ruthen Acker in den Spatzcn -
äckern . 24

2. 1 Ruthe Krautgarten in
den obern Gärten . . . 8

Zusammen . . 32
Dreißig zwei Mark .

Hievon erhalten zugleich die schuld -
uerrschen Eheleute aus diesem Wege
Nachricht zur Wahrung ihrer Rechte
(8 40 V .V .G . und 88 59, 60 , 91 93 deS
bad . Einf .-Ges. zu den R .J .G .) und
mit der Aufforderung, einen im Jnlande
wohnenden Zustellungsgewalthaber auf-
zustellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen an die Gerichtstafel an¬
geschlagen würden mit gleicher Wirkung,
als wären solche den Schuldnern selbst
zugestellt worden.

Mosbach , den 28 . September 1881 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Hanagarth ,
Rotar.

Strafrechtspflege.
Ladmaeu.

S .329 . 1. Nr . 9572. Heidelberg .
Jakob Friedrich Rothenhöfer , led .

Zimmermann , geboren am 15 . Mai
1857 zu Rappenau ,Adam Äl brecht , Schuster u. Schnei¬
der, geb . am 22 . März 1858 zu
Daisbach ,

Jakob Friedrich Schlehweiß , lediger
Kaufmann , geb . am 21 . August 1858
zu Eichtershcim,° Julius Würzburger , Kaufmann ,

geb . am 1. November 1858 zu Rohr¬
bach » zuletzt wohnhaft in Heilbronn,

HajumApfel , lediger Kaufmann , geb.
am 26 . Juni 1858 zu Siegelsbach , u.

Emil GooS , Kaufmann , geb . am 5.
Dezember 1858 za Steinssurth ,

gegen welche das Großh . Landgericht
Mannheim am 10. Oktober d . I . wegen
Verletzung der Wehrpflicht (8 140 *
Str .G .B .) das Hauptverfahren eröff¬
net hat , werden zu der vor dem ge¬
nannten Gerichte am
Samstag dem 26 . November 1881,Vorm . 9 Uhr ,
stattfindenden Hauptverhandlung mit
der Warnung geladen , daß bei ihrem
unentschuldigtenAusbleiben zur Haupt -
verhandlung geschritten und sie auf
Grund der nach 8 472 St .P .O . abge¬
gebenen Erklärung des Gr . Bezirks¬
amts SinSheim vom 23 , September
1881 werden verurtheilt werden .

Heidelberg, den 13 . Oktober 1881 .
Der Staatsauwalt ,

v . Dusch .
H.333 . 1 . Nr . 15,882 . Offen bürg .

Martin Weis von Sinzheim , zuletzt
wohnhaft in Bühl , gegen welchen das
Hauptverfahren wegen Verletzung der
Wehrpflicht nach 8140 Nr . 1 St .G .B .
eröffnet ist, wird auf
Freitag den 2 . Dezember d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die hiesige Strafkammer zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von der Großh .
Ersatzbehörde zu Baden ausgestellten
Beurkundung verurtheilt werden .

Offenburg , den 13. Oktober 1881 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Traub .
H .249 . 2 . Nr . 6927 . Neustadt .

Johann Georg Schupp » Dienstknecht
von Vierthäler , zuletzt in Neustadt,
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein — Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 9. Dezember 1881 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Äezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Neustadt, den 10. Oktober 1881.
Baumann ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Urtheilseröffauna.
H .244 . Sektion 1U . J .-Nr . 2050.

Rastatt . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 30 . September bezhw .
8 . Oktober d . I . stnd :

Heinrich , Franz Friedrich , von
Zinten , KreiS Heiligenbeil, Mus¬
ketier im 1. Oberschles . Infanterie -
Regiment Rr . 22 ,

Knauer , Karl , von Straßburg ,
Musketier im 3 . Badischen In¬
fanterie-Regiment Nr . 111 ,

Geoffroy , Karl Jakob , von Arz-
weiler , Kreis Saarburg , Kanonier
im 2. Badischen Felo -Artillerie-
Regiment Nr . 30,

Kirchhofer , Johann Jakob , von
i Willstätt , Amt Kork ,

Treffel , Johann Nikolaus , von
Hemma, Kreis Bolchen,

Weick , Karl , von Langenbrücken ,
Amt Bruchsal,

Kanoniere im Badischen Fuß -
Artillerie-Bataillon Rr . 14,

in ooutuwsoiLm für fahnenflüchtig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von je 160
Mark verurtheilt worden.

Rastatt , den 11 . Oktober 1881.
Königl . Kommandantur - Gericht.

Die Grundbesitzer werde» aufgefor¬
dert, noch vor der Tagfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1858
vorgeschriebenen Meßurkunden u. Haud-
riffe über etwaige Veränderungen in
ihrem Grundbesitze an den Gemeinde-
rath zu Lahr abzugeben , da sonst die¬
selben nach 8 7 letzter Absatz der oben
angeführten Verordnung auf Kosten der
betreffenden Grundeigenthümer beige¬
bracht werden müssen .

Lahr, den 11 . Oktober 1881 .
Der Bezirksgeometer:

G . Eichrodt.
H.289 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für das Jahr 1882
erforderlichen
Werkstätte - u. Betriebs -

Materialien I
und zwar : Putzmaterialien . Bürsten u.

Besen, Seilerwaaren , Lederwaaren,
Gewebe und Posamentierwaaren

soll im Submissionswege vergeben
werden .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehe» spätestens bis

Montag de« 31 . Oktober d . I . ,
Vormittags 1« Uhr ,

anher einzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen und Verzeichuiß der
zur Vergebung gelangendenMaterialien
auf portofreieAnfrage abgegeben werden.

Musterstücke liegen in unseremHaupt¬
magazin zur Einsicht auf. Eine Ver¬
sendung der Muster findet nicht statt.

Karlsruhe , den 13. Oktober 1881 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

H .114 . 2 . Pforzheim .

Haus-
Versteigerung.

Die Relicten des i Möbelhändlers
Johann Raith dahier lassen der Erb¬
theilung wegen nachbeschriebenes Wohn¬
haus sammt Zugehör am
Mittwoch dem 19 . Oktober d . I .»

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Ralhhaus einer öffentlichen
Versteigerung aussetzen uud wird der
Zuschlag dem höchsten Gebot ertheilt:

Ein zweistöckiges Wohnhaus unt An¬
bau , Seiten - und Hintergebäude auf
einem Flächenraum von 517 Q .Meter ,
an der Leopoldstraße Nr . 8 , neben
Emma Jäger Wittwe und Ludwig
Weber, laxirt zu . . . 27,000

Die Stergerungsbedingungeu können
bei dem Unterzeichneten eingesehen wer¬
den , auch ist derselbe zu Äuskunfts-
ertheilungeu bereit.

Pforzheim, den 2. Oktober 1881.
Der Großh . Notar :

Damm .

Berm . Bekamttmachrnrge«.
H .277 . Buchen .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung

Stürzenhardt ist aufgestellt und wird
dasselbe in Folge Höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der landesherrlichen
Verordnung vom 26 . Mai 1857 vom
17 . d . M . an während 2 Monaten aus
dem dortigen Rathszimmer zur Einsicht
der betheiligten Grundeigenthümer auf¬
gelegt.

Etwaige Einwendung »egen die Be¬
schreibung der Liegenschaften und ihrer
Rechtsbeschaffenheit stnd innerhalb obi¬
ger Frist bei dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlick vorzubringe».

Buchen, den 12 . Oktober 1881.

H .256 . L
'
ähr .

'

Bekanntmachung .
Zur Fortführung und Ergänzung der

Grundstückspläne des Lagerbuchs von
der Gemarkung Lahr ist mit Ermäch¬
tigung Großherzogl . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues Tafahrt auf
Mittwoch de« S. November d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
in das hiesige Rathszimmer anberaumt.Das Verzeichniß über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum ist im
Rathhause dahier zur Einsicht der
Grundbesitzeraufgelegt. Etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
Geweindcrath oder in der Tagfahrt bei
dem Unterzeichneten vorgebrachtwerden .

Eichenstammholz-
Berkauf.

Nr . 505 . Aus den Domäuenwal -
dungcn der Bezirksforstei Rotheufels ,Distr . l Eichelberg, Abtheil. 1b . , uud
Distr . UI Bruberg , Abth. 5 u. 6,^wer¬
den mit Bewilligung einer unverzins¬
lichen Borgfrist bis 1 . September k. I .
2 Eichen I . Kl . und 201 dto . II Kl.
auf dem Stocke verkauft.

Die Angebote auf die ganze Masse
oder auf Stämme ^ der einzelnen Ab¬
theilungen oder endlich auf einzelne
Stämme sind portofrei , verschlossen und
mit der Aufschrift „ Eichenstammholz-
Verkauf" längstens bis zum 20 . d . M .,
Morgens 10 Uhr , zu welcher Zeit die
Submission eröffnet wird, auf dem Ge¬
schäftszimmer der Bezirksforstei , wo¬
selbst auch die Bedingungen zu jeder
Zeit eingesehen werden können , abzu-
geben . Die Waldhüter Greif in Ro-
thcnfels und Wick in Michetbach zeigen
auf Verlangen das Holz vor.

HoLzversteigerung .
H .236 . 2 . Nr . 527 . Die Großh . Be -

zirksforsteiG engend ach versteigrrtmit
8monatlicherBorgfrist im Gasthaus zum
Adler in Gengenbach, je Vormittags
10 Uhr anfangend.

am Montag dem 24 . Oktober
aus Lomänenwalddistrikt MooSwald

uud Schnaitberg : 10 tanneue Stämme
1 . Klaffe , 2639 Sägklötze I . und 2809
solche 11 . Klaffe , 4850 Lattenklötze » 1
buchenen Klotz ;

am Dienstag dem 25. Oktober
aus obigen Distrikten : 23 Ster buche¬

nes und 1651 Ster tannenes Scheit¬
holz I . u . II . Klaffe , 7 Ster buchenesund 339 Ster tanneneS Prügelholz ,
7320 tannene Prügelwelleu . uebst dem
Schlagraum in geeignete » Loosen ;

aus Distritt HütterSbach : 5 Ster
buchenes , 143 Ster tannenes Scheit¬
holz , 1 Ster buchenes und 21 Ster
tannenes Prügelholz , 460 tannene Prü¬
gelwellen , 101 Ster tannene Rinden
und mehrere Loose Schlagraum ;

aus Domänenwald Abtswald : ö Süg -
klötze , 7 Ster tannenes Scheitholz und
1 Loos Schlagraum ;

aus landwirthschaftlichenGütern : 11
Ster Obstbaumholz.

Die Waldhüter Lehmaun und Suhm
in Fabrik Nordrach und Wußler in
Gengenbach fertigen auf Verlangen
Auszüge auS den Aufnahmslisten und
zeigen das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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